
Anna Kopeć Aus der Geschichte der Kurbelleier in Polen

Das im fru hen Mittelalter entstandene Musikinstrument ,dessen

polnische,instrumental-logische Bezeichnung ”lira korbowa” laifet,

unterscheidet sich von dem heute benutzten Musikinstrumenten im

I}allgemeinen - nicht nur von den volkstü (mlichen,sondern auch

uprofessionellen-durch ihre aussergewo hnliche Vergangenheit.
Y

wDiesesInstrumenta.st,ehe es letzten Endes in der volkstu mlichen

Überlieferung heimisch geworden ist und dank dessen sich bis
n ,

heute erhalten hat,allen sozialen Volksschichten und Laąndern
v( tj

Europas bekannt.Von franzö fsis°Ren Mo nchen angefHHgenn,den ver¬
hgei grgeTfcp

mutlichen Konstrukteuren der Leiert was die noch existierenden
Quellen 40
Bewei materialien des Jahrhunderts beweisen wollen |hie

sie ihren Eingang zuerst in Spanien und Deutschland,um ihr BekanS
M

sein von hier aus nach dem Norden und Suaden und schliesslich

auf das ganze Mitteleuropa zu verbreiten.Wenn sie auch im Kloster
fv

ihre praktische Verwendung verloren hat,gewann sie diese schnell

aufs Neue auf dem Gebiet der professionellen Laienmusik.

Die frü hesten uns bekannten Zeugnisse vom Gebrauch einer

Leier unter dem polnischen Volk stammen aus der zweiten Haąlfte

des 17.Jahrh.Dieses Datum- etwa das Jahr 1600- bestimmt eine Be—
H sich v

mełkung ü (ber einen Dorfleierspielen ,welcher/amHofe des

sten Lew Sap-ieha befand ,Ein Zitat aus dem Jahre 1ß97 in ”Qpisa¬
(,Ktz d P f cüjm m W ftwicki

nie muzyki IMCI Panu Stefanowi Przypkowskiemuj” ,,in welchem der

Satz Poddani mają grać na lirze,gęśli albo pisze załkachJ..”

/ die Untertanen sollen auf der Leier,Fiedel und auf den Pfeifen
u w

Existenz äes’vspielen/bekra|(ftigtauch die Tatgache dprJLeierśpieies und dessen

Zugehörigkeit zur Bauernkultur,/Eine genauere Beschreibung de.r
- (folgende”Bemerkungen in den

Leier und des LeieiPbpieles enthalten73lfe- ”Pamiętniki ” von Wac¬

ław Maciejowski: ”.... Auf den su di (siiicken Randgebieten Polens

fand die Kurbelleier Anwendung.Sie war ein geigenartiges Instru¬

ment,unterscheidete sich aber von diesem dadurch,dass man anstatt

eines Geigenbogens ein R-ae4ohen-.in der Mitte des Musikinstrumen¬



CL

tes angebrachtes Ra dchen benutz .Mit einer Hand drehte der Musi¬

i f/ker das Rą dchen,mit welchem er die Saiten von unten berührte,

mit der ändern dru (ckte er auf bestimmte Tasten,von wel¬

chen sich etwą zehn auf dem tetengriff befanden, Jede gegriffene
\

Taste gab der Saite einen immer du nneren Ton,aber die Melodie

der Musik uüä d’es Gesanges blieb immer dieselbe JDiese Beschreib
Y Sv Nder, H eines

bung entspricht/teils dfee Kurbelleier Abbildung deę
y (,;twhumu

Kupferstichs unter dem Titel ’Muzyka instrumentalna"/ xn dem Werk

”Orbis sensualium pictusl,Zf von Jan Skos Komeński /1592-16

usser den schon zitierten,Dokumenten gehorfren zu den fru he¬

sten zwei WeihnachtsliederYgfäS dem 17-Jahrh, ./die von den in
Y j " 4 z s c

Polen benutzten Instrumenten in dieser Zeit sprechen,Unter vie¬

len dort aufgeza hlten Instrumenten wird auch die Leier erwaefent

in folgendem Vers erwachnt:

Antek lirę obracał,Franek kobzę trzymał,

Jeden nogami tupał,drugi trochę drzymał ,

/ Antek drehte die Leier,Franek hielt den Dudelsack

Einer stampfte mit dem Fuss,der andere nickte
ein wenig,/

fdieses ;
Zwar gebraucht der anonyme Autor g e\Textes wie auch anderer

Tsfee Texte ,nicht die Bezeichnungen : Kurbel-,Dreh-,Wirbel¬

oder Kreisleier,aber hier handelt es sich zweifellos um eine
,Fassung f

solche Leier,Die angewandte aermułdc:rung- ”Antek lirę obracał”

spricht zweifellos von einer mit einer Kurbel gedrehten Leier,
K

also von einer Kurbelleier ,Ein weiteres Zeugnis dafü (r ist das
S" 6 Z 3 Y

Spielen auf diesem Instrument der Dorfmusikanten und Hirten,

die eine andere Leier/ z.B. eine griechische/ nicht kannten,
i(

Es ist daher erklärlich, dass das polnische Volk /ajpmlicłL wie

das deutsche und ukrainische/ zwischen dieser Leier und Leiern

anderer Art keinen Unterschied machte.Es-is Eaker an inehmen,

dass alle Quellen,die von einer Leier ohne Praezisierung ihrer

Eigenart sprechen,diese aber ausdrücklich inmitten der Dorf—
G



Gemeinschaft lokalisieren, ausschliesslich als die Kurbelleier

betreffend anzusehen sind.

Ein besonderes Kapitel ve-n der Geschichte der Kurbelleier
rfruihereif]

im\Polen ---/im 17, und 18,Jahrh./ ist ihre untrennbare Ver¬

bindung mit der Gestalt eines Greises-Bettlers ,also dem Repra

sentanten des wandernden Volkes ,welche genau genommen weder

Greis noch Bettler war und notwendigerweise unter diese Gruppe
,,sie" - ihre

ging und zwar nur deshalb,weil -eą durch -o-i-ee Klugheit und
ihre / " M
s-e4rne-ku nstlerische Begabung das Dorfniveau u berstieg, aber

r S
gleichzeitig keine Möglichkeit zum Eingang in die hö) fische

X n n
oder sta dtische Spha re hatte.In der gewaltigen Vielzahl die¬

ser Sa nger und Musikanten die am zahlreichsten in Ruthenien

waren,nahmen die Leierspieler eine besondere Stellung ein.Sie

bildeten eigene Bruderschaften, ja sogar Korporationen mit Spe¬
it if

ziel en Schulen fu r JuSnger dieses Berufes.Die Lehrzeit dauer—

V
t ftejdreiJahre und drei Monate,wa hrend welcher die Schüeler nebenfv

dem Unterricht im Leierspiel ,im Gesang religiöser Lieder und

historischer Balladen,im Lernen der Geheimsprache der Leier¬

spieler dem alten Leierspieler dienten und halfen.Nach gut
}A \ i

unterstandener Pru fung vor der Versammlung der, Leierspieler

erlangte’der Schußler beij Anwendung eines speziellen Zeremo-
t

nield die Berechtigung zum Auftritt als anerkannter selbstaendi¬

ger Leierspieler und zur Ausufebung dieses Berufes. Dieser Beruß

ging sehr oft vom Vater auf den Sohn lieber.Um aber deirse Nach¬

folgerschaft noch besser sicher zu stellen,hat man oft den

Knaben erblindet ,um ihm als Blinden den Eintritt in die geschloe

v f "inseneGemeinschaft der Blinden Saąnger zu ermöglichen.

Diese in Schä (nken sowie auf Jahrmärkten undjAblassfesten

auftretenden Leierspieler erfreuten sich einer allgemeinen Ver¬

ehrung und Achtung.Einen Ausdruck dafuir bildet das folgende



von Oscar Kolberg notierte Volkslied:

Źlem zrobiła matko moja,

żem za lirę nie szła,’

lira by grał i przebierał,

jabym lirę niesła11.

/ Schlecht, o meine Mutter ,tat ich,

dass ich nicht dem Leierspieler folgte,

dieser wufcrde spielen und die Seiten intonieren,
i

und ich wufcrde die Leier tragen/,, ,-

Ausser diesem Lied us dejTB im|zI rt olberg auch

andere Lieder aud f p f i e l c e K a l i s z | . Von ein|

nem Leierspieler aus Strzelbiski Brzeäaxisk scfeei-direkt

hojfrte er feigende-s Lied "W sławnym mieście Kamieńcu" /In der

berüj hmten Stadt Kamieniec"/,

Das 19.Jahrhundert ist im Vergleich mit früheren Jahrhun¬

derten in Polen reich an f iellematerial mit Bildnissen und Be¬

merkungen die Kurbelleier betreffend.Die scheine Literatur,an¬

gefangen mit Stanislaw Trembecki /1 39-1812/ enthalt reiches

und wertvolles Material nicht nur bezüglich des Instrumentes

allein,sondern hauptsächlich auch utfber seine Rolle,seine An¬

wendung und seinen Einfluss auf die Gemeinschaft,auch i ber die

Lebensfähigkeit ,Volksgunst und Praxis des Leierspielers.Dem¬

nach erscheint die Kurbelleier in Polen wie auch in ganz Eurona

spä testens im 18.Jahrhundert als ein volkstümliches ,allgemein

bekanntes und angewandtes Instrumentjeowohl inmitten der ans ss:

gen,wie auch der wandernden Dorfbevölkerung.Von einem solchen
’ - /

aus weiter Perne von Dorf zu D° f mit dem Lauf des Niemenflusses

wandernden Leiersjaieler spricłĄ/Hickiewiez in seinem im Jahr 1822

erschienenen Folge seiner "Balady i romaese".Wenn auch der Dich¬

ter den Wandernden Sackpfeifer nennt, so bezeichnet er ihn aus¬

drü cklich als "Starzec na lirze brzęka i nuci"/tfDer Greis spielt



auf der Leier und summt/.Es kann sein,dass Mickiewicz wegen der
u
Ärmlichkeit des Klanges der Kurbelleier und des Dudelsackes

den Leierspieler Sachpfeifer nannte,Ebenso tritt der Leierspie¬

ler - der Greis-Bettler als Zeuge und Dichtersaj nger histori¬

scher Ereignisse sekr oft in der. Poesie von Juliusz Słowacki

auf .Sein "Król-Duch’’t en dren aDsoden ein uaL Fiedler,

das andere Mal Harfenspieler nenntjspricht jedoch dauernd von

einer Leier,also von einer Kurbelleier ,wenn er sagt: "0; lote

serce śpiewaka i sługi .... Śpiewaj ,a liry też czasem pokrę¬

caj" / Ohjgoldnes Herz des SaJüngers und Dieners ... Singe

ii V
und drehe hin und wieder die Leier/,U ber den Leierspielern

/ uselbst,ihrjrAnsehen und ihrey Charakter zu schreibt der Dick

ter umfangreiche Fragmente,

Der beru hmte Leierspieler der Ukrainy des 18.Jahrhunderts
" -b

Wernyhora,dessen Name sich in Lebende ,Literatur und Malerei

des 19.Jahrhunderts prangte,gewann in der Dichtung einen un¬
/lolgendery

sterblichen Namen dankVaEMren nechSchoMungen von J.Słowacki:
Sen O

"Beniowski", "grebrny SalomeijL, .Die Gestalt Wernyhoras mit ein(
VW ----- ----
Kurbelleier in den Ha nden Malte Jan Matejko,Die Skizze dazu

szuf Matejko im Jahre 1875jdas Bild selbst beendete er im

Jahre 1885.
das v

Den musizierenden Leierspieler stellt auch e Ä Fragment

eines Holzschnittes von Wincenty Smokowski /1797-1876/ zur

"Witoloraudy" - dem ersten Teil der _Trilogie einer geschicht¬

liehen Dichtung von Ignacy Kraszewski Ja,Kraszewski selbst

schuf eine Zeichnung der Kurbelleier als Illustration seiner v
O m \

eigen en Scho) pfungen,wie "Wspomnienie Polesia,Wołynia i LitwyJ

w e i andere Repräsentanten der Genremalerei des 19.Jahrhunder1

Wincenty Eielisiński/1810-1S49/ und Wandakin Strzałecki/1855¬

1917/, prangten die Gestalten der Leierspieler und Leiern in

PORadierungund Zeichnung o



Einen dichterischen Ausdruck der Erzä hlung von einem Leier—

Spieler gab der in Lwówj/słThaffende Mieczysław

Eomanowski /n jT}Ä eccy”2 .Mehr im kleine4 Kreis als

bei_Eomanowski tritt ein regionaler in den Grenzen eines
inzel J)

flTorfes /irgendwo bei Wilno/ musizierender Leieltepieier in

einem Gedicht von Ludwik Kondratowicz 18 186 iterarisches

Pseudoj sggd’Władysław Syrokomla in tLirni wlosko 7 TfAer

welches der mit Syrokomla befreundete Stanisław Moniuszko die

Musik schrieb/,Zu einem Heldengedicht aus der Geschichte von
Y r r c V

Litwa, auch von W.Syrok:omlaschuf eine ,Zeichnung des Leierspielers
y Ą 1c .7/ 3

mit einer Kurbelleier Michał Elwiro Andriolll,auf Grund welcher

der Holzschnitt "Grajek wioskowy" /Ser Dorfmusikant von JulianM
H P

Schujfbeler entstand, Die in einem Studium Syrokomlas enthalten

Illustration ”Ostatni lirnik"/Der letzte Leierspieler/ w die
0 /

Franciszek Kostrzewski nach einer Fotographie von Karol Beyer v

gezeichnet hat ,veröffentlichte Felika Fornalezyck in seinem

Werk ”Hardy lirnik wioskowych Aghnlich wie Syrokomla in Litwa
y

hatT eofil Lenartowicz in Mazowsze vielmals den Dorfleierspieler

sehr oft in folgenden Beenden seiner dichterischen Werke geprie¬

sen: ”Lirenka”,”Nowa lirenka”.in den Versen ”Wiochna"y”Mojer nutaV
. ( jfb it mJM MAaĄI 4 tb U u l "3

”Wstęp do starych zbroić”y”Lilia i dąb”Y ’Mo ja,piosnka”.Sogar der
( J ) it fjyrtW A M j j U f Z)

Buclitimschlag seines ”Wybór poezyj” die in der Auflage vdes Autor

im Jahre 1876 erschienen ist enthalt das Titelbild eines blin¬

den musizierenden KurbelleierspielersV
if 1f
lieber Dorfleierspieler ,welche ”nicht ufber die Grenzen eines

fHiypcHsljeTjg)
Dorfes,einer Gemeinde hinausragfce und sichyinnerhalb "eines Volks

Stammes bewegten” schrieb Wiktor Gomulicki /1851-1919/.

Wandernde Leierspiel er,welche haftufig riesige Gelajfnde durch¬
; 3 v r c z

querten,weit ueber die Grenzen des Landes,stellt Stanislaw Wys¬

piański /1869-1907/ in seinem ”Legion” vor.Auch Jarosław Iwasz¬

kiewicz /geb.1894/ notierte in seinen Erinnerungen aus der

Kindzeit:” es erschien hier der blinde Semen,der Leierspieler



aus Daszów,welcher von Zeit zu Zeit seinen Platz am Spinnrad

verliess und in den Häusern herumging,Bei uns stellte er
\ J

neben sich auf einer Holzbank eine Schale..... und drehte eine

Leier,deren Klang an den Schall eines Zimbal erinnerte.Mit zit¬

ternder Stimme sang er balladenartige Volkslieder und Ballader

”Pan Kaniowski” und ”Seretka Mary-sici”4

Gaund der hier durchgefu hrten Untersuchur
0

gen des aus polnischen Quellen entnommenen Materials literari;tó
(konnten wir /

scher,folkloristischer und ikonographischer Art äie Intensität
ji

der fru heren Verbreitung der Kurbelleier,ihr geographisches

Ausmaass, ihre Vitalitä t,ihre Verwendbarkeit ,ihr Aussehen,teils

auch ihre Konstruktion, die Einträglichkeit des leierspielerberu

fes und seine gemeinschaftliche Stellung,schliesslich auch sei¬

nen Spielplan und seine Nomenklatur feststeilen-kennte,mu ssen

r a hier einraęumen,dass Einzelheiten ü (ber die Maasse dieses

Instrumentes erst Jan Karłowicz ,und zwar nur er allein,gelegent

lieh einer Ausstellung volkstümlicher Geräte iö Warszawa im
-ZQ

Jahre 1888 angegeb,en hat. Dagegen wissen wir nichts von der

Skala und dem Stimmen der alten Leier,weil man in Polen niemals
M

Forschungen in diesem Bereich angestellt hat,Die Vornahme eine:g

eingehenden Studiums ü (ber dieses Instrument ist aber notwendig,

umsomehr, als man immer seltener einem solchen in der volkstum¬
VA

liehen Musikpraxis begegnen kann.Wie die Suche im Gela nüe nach¬
y l ßbfrwj , VtW t

gewiesen hat,tritt im Augenblick die KurbelleierHabcn fcp

-scten. auf ;es spielen dort auf der Leier u.a. die Mitglieder ei¬

ner Volkskapelle truder_ — anu.Wiałol ,von welchen

-das Mitglied:Stanisław Wyżykowski aus Haczów Hersteller des In¬

strumentes ist.Das Resultat meiner vieljadrigen Forschungen

auf diesem Gebiet ist ein umfangreiches Studium,weiches soivohl

die Geschichte,wie auch die Bauweise des Instruments und seinen

aktuellen Spielplan darstellt,
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